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^s 113. Amts - und AnzrigrkLaLt für den Bezirk Calw . 73. Jahrgang.
irs - riat Dirnltag », D ° » » «r « t !ig » und Samitagr.
Di« WärLiLrugtsüdhr bitrügt im Bqirk und in nächster

lluigetunx » V!; >di« Zeil«, » eiter m»f«rnt 14 Pfg.
Jamstag,  den 24 . September 1898.

Vierteljährlicher LbomiementdpretSin der Stadt Ml. 1. IS
inr Haut gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mt . 1. 85.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  22 . Sept . Mit dem gestrigen

Abend hat das Fackeln  wieder auf 1 Jahr sein
Ende gefunden . Zu guter Letzt hätte dabei noch ein
Unglück entstehen können . Ein II jähriger Knabe
zündete auf dem Brühl einen Frosch an und in der
Meinung , er gehe nicht mehr los , steckte er ihn in
die Tasche . Plötzlich aber entzündete sich derselbe und
die Tasche und das Hemd des Knaben fingen an zu
brennen . Auf sein Geschrei hin wurde er von an¬
deren sogleich zu dem Brunnen an der Turnhalle
gebracht , wo er mit Wasser begaffen wurde . Dis
Sache ist noch glücklich abgelaufen ; es zeigt aber dieser
Unfall aufs neue , daß man bei Feuerwerkskörpern
nicht vorsichtig genug sein kann.

** Calw . Die Herbstprüfungen  der
hiesigen Volksschulen finden in der ersten Hälfte der
nächsten Woche statt . Die ober » Schulklaffen werden
von Hrn . Bezirksschulinspektor Stadtpfarrer Schmid,
die untern Klaffen von Hrn . Dekan Roos  visitiert.
Die Herbstferien beginnen mit dem 3 . Oktober.

Z Calw . Zur Beachtung für Re¬
kruten.  Die demnächst zur Ableistung ihrer Mili¬
tärdienstpflicht einrückenden Rekruten werden gut thun,
ihre QuittungSkarten über gezahlte Beiträge zur In¬
validität «- und Altersversicherung , soweit sie solche
besitzen , sorgfältig aufzubewahren , da dieselben nach
der Entlassung bei Wiedereintritt in eine versicherungs¬
pflichtige Beschäftigung abzugeben sind . Die Militär-
drenstzcit wird den Versicherten so angerechnet , als
hätten sie während dieser Zeit ihre Beiträge gezahlt.

Herrenberg,  22 . Sept . Auf dem gestrigen
1. Hopfenmarkt  wurden zugsfüh ' t etwa 100
Ballen Hopfen und Käufe abgeschlossen zu 153 bis
157 per Ztr . Es waren mehrere auswärtige
Brauer am Platze ; Hopfenpreise steigend.

Vom Schönbuch,  21 . Septbr . Die dies¬
jährige Obsternte  ist in den Schöubuchorten eine
recht befriedigende , so daß man nicht nur einen sehr
guten , sondern auch einen billigen Most bereiten kann.
Immerhin haben die Gemeinden aus ihrem Obstertrag
hohe Summen gelöst , wonach das Simri auf 2 ^
und darüber zu stehen kommt . Die Schönbuchorte
haben vorzügliche Obstkulturgebiete mit guten Obst¬
sorten , sowohl in Tafel « als auch in Moflobst . Mit
Freuden darf begrüßt werden , daß die allenthalben
leeren Gebinde nicht mit dem faden Zibebenmost,
Thurmelin genannt , gefüllt werden müssen , sondern
daß unsere Bäume einen gesunden , kräftigen , das
ganze Jahr hindurch haltbaren Haustrunk liefern.
Eine reichliche Ernte liefern auch die Zwetschgenbäume.
Prächtiges Kern - und Steinobst hat besonders die
Gegend bei Aich, Grötzingen , Schlaitdorf , Häßlach,
Dörnach und Walddorf.

Cannstatt,  21 . Sept . Gestern wurden bei
den Grabarbeiten hinter dem Kauderer 'schen Haus in
der Lazaretstraße wieder 2 Skelette  aus vorge¬
schichtlicher Zeit ausgegraben . Sie lagen in derselben
Richtung wie das zuerst gefundene , so daß die 3
Gräber eine Flucht bilden . Der Zwischenraum zwischen
den einzelnen Begräbnissen betrug 8 bezw. 13 m.
Während bei dem einen Gerippe angeblich keine Bei¬
gabe sich vorfand , stak zu Haupte » des andern eine
Urne von rotbrauner zu Füßen eine solche von schwarzer
Farbe im Boden . Beide zerfielen alsbald , doch läßt
sich die Form , sowie die rohe Ornamentirung der
Gefäffe noch wohl erkennen . Wie schon erwähnt,
kann die Periode , der die Funde angrhören , nur
schäzungsweise angegeben werden . Sie können einige
Jahrhunderte nach der Wende des I . Jahrtausend

vor Chr . dem Erdboden anvertraut worden sein, sind
aber vielleicht schon für das 2 . Jahrtausend vor Chr.
in Anspruch zu nehmen . Die damaligen Bewohner
des Seelbergs mögen einem in den primitivsten Ver¬
hältnissen lebenden , sich hauptsächlich von Fischfang
nährenden Stamme etwa auf der Stufe des heutigen
Eskimos angehört haben . Der Neckar erstreckte sich
damals zweifellos bis zum Fuße des Seelberg.
Uebsr die Körpergröße und Schävelbildung wird die
nähere Untersuchung Aufschluß geben . Als Beweis
für die konservirende Beschaffenheit des hiesigen eis¬
zeitlichen (Diluvial -) Lehms sei hier noch angeführt,
daß bei einem vor einigen Tagen auf dem röm.
Begräbnisplatz auf den „ Schelmenäckern " ausge¬
grabenen Skelett aus röm . Zeit (etwa 150 n . Chr .)
die Knochen bis auf das letzte Fingerglied ausge¬
zeichnet erhalten waren . Allerdings war dies in der
auffallenden Tiefe von 2,40 m (eine Auffüllung in
späterer Zeit fand dort nicht statt ) im weißen Lehm
eingebettet , der sich durch besondere Luftdichtigkeit
auszeichnet . (C . Z)

Lauterbach  bei Schramberg , 21 ; Septbr.
Der erwählte Bischof Dr . Franz Laver v. Linsen¬
mann  ist heute mittag 12 Uhr gestorben.  Diese
Trauernachricht kommt um so unerwarteter , als über
das Befinden des Herrn Bischofs nach der an ihm
vorgenommenen Operation sehr günstige Nachrichten
verbreitet worden waren . Die Diözese Rottcnburg
hat in der kurzen Zeit von einigen Monaten abermals
ihren Oberhirten verloren . Derselbe ist vom Tode
weggerafft worden , ehe er überhaupt von seinem
Bischofssitz Besitz nehmen konnte ; ein Geschick das
noch beklagenswerter ist als das ähnliche des Frei¬
burger Erzbischofs Komp , weil Dr . v. Linsenmann
viel jünger war , als jener , und ihm eine lange und
gesegnete Zeit des Wirkens in seinem hohen Amte
bestimmt zu fein schien. Die Geistlichen und Laien
der Diözese dürfen mit Recht das so jäh dahinge¬
gangene geistliche Haupt betrauern , denn er war ein
Mann , dem allgemeines Vertrauen entgegengebracht
wurde , ein durch Gelehrsamkeit , kirchliche Gesinnung,
sowie durch persönliche Tugenden gleich ausgezeichneter
Priester , der zur Leitung der großen Diözese ganz
vorzugsweise geeignet schien. (St .-Anz .)

Ravensburg,  21 . Sept . Gestern ereignete
sich in dem Pfarrdorf Waldburg , wo das Romula-
fest  gefeiert wurde , ein großer Unglücksfall.
Ein Pferd,  welches vor einen zweirädrigen Wagen
gespannt war , wurde scheu und rannte gegen die
„Krone " zu, auf welchem Platze infolge des dort
abgehaltrnen Markttreibens eine große Ansammlung
von Menschen war . Einem 17jährigen Mädchen
ging die Deichsel in den Unterleib . Ein Stand mit
zerbrechlichen Waren wurde umgefahren und zer¬
trümmert , auch trugen mehrere Personen leichte Ver¬
letzungen davon.

K Brötzingen,  Amt Pforzheim . Eine
schreckliche Feuersbrunst  liegt abermals hinter
uns , indem am gestrigen Donnerstag von nachmittags
4 Uhr ab 11 Wohnhäuser und 10 Scheunen nieder¬
brannten . Das Feuer ist gegen 4 Uhr in der Scheune
des Feuerwehrkommandanten Friedrich Kühn  aus-
gebrochen . Es sind 20 Familien obdachlos geworden.
Gesamtschaden ca . 120000 Außer der hiesigen
freiw . Feuerwehr waren 3 Abteilungen von Pforz¬
heim , ferner die Hammer - Feuerwehren , jene von
Dill Weißenstein , Birkenfeld , Huchenfeld und di« Lösch¬
mannschaften von Büchenbronn und Dietlingen auf-
geboten . ES wird Brandstiftung vermutet.

Vom Bodensee , 22 . Sept . Wandert man

jetzt bei beginnender Herbstzrit den Ufern des SecS
entlang , so begrüßt uns überall von Lindau bis
Uebsrlingen und namentlich auch landeinwärts ein
überaus reicher Obstsegen.  Kein Bäumchen
und wäre es auch nur einige Fuß hoch, ist ohne
Frucht ; namentlich tragen Heuer die Aepfelbäume,
oft erblickt man an ihnen 10 bis 15 Stützen . Allein
auch der Ertrag an Birnen ist reicher, als man er¬
wartet hatte . Im großen Ganzen hat die Ernte der
reichen Blütenzeit im Frühjahr entsprochen . Was
die Preise anlangt , wurden bis jetzt bis zu 3 ^ 50
für Mostobst und bis 5 50 H für Tafelobst
per Ztr . bezahlt . Der Ausfall in obstarmen Gegen¬
den jedoch dürfte mit Beginn des nächsten Monats
ein Steigen der Preise bedingen.

Berlin,  21 . Sept . Geh . Kommerzienrat
Kröner  in Stuttgart hat gegen Moritz Busch
wegen der Veröffentlichung seines neuesten Werkes
eine Klage wegen Kontraktbruchs  anhängig
gemacht.

Berlin , 21 . Septbr . Eine  lichterloh
brennende Radfahrerin erregte Montag
abend auf der Köpenicker Chaussee begreifliche Auf¬
regung . Die Dame hatte vergessen , dis Radlaterne
mitzunehmen . Um nicht wegen Fahrens ohne Licht
in Strafe zu fallen , kaufte sie sich einen chinesischen
Papierballon , der sich bei der Weiterfahrt entzündete.
Beim Versuch , das Feuer zu löschen, fingen die leichten
Kleider Feuer und im Nu stand sie selbst in Flam¬
men . Nur dem sofortigen Eingreifen zweier vorbei¬
fahrender Männer hat eS di» Dame zu verdanken,
daß sie mit dem Leben davonkam.

Berlin,  2l . Sept . Aus H ambu  r g wird
gemeldet : Fünf auf morgen angesagte soz.-demokr.
Volksversammlungen mit der Tagesordnung : „Wer
gehört ins Zuchthaus ? " wurden soeben polizeilich
verboten.

Berlin,  22 . Sept . Nach einer Meldung
deS Kl . Journ . aus Paris wächst dieAufregung
stündlich.  Das ganze Offizierkorps  erscheint
einig in dem Bestreben , die Revision zu Hinter¬
treiben  oder eine neue Verurteilung des
Dreyfus zu erzwingen.  Dem Ministerpräsi¬
denten Brisson  wird Doppelspiel vorgeworfen , da
alle seine Kriegsminister offen dir antirevisionistische
Bewegung fördern . Wie gespannt die Lage
ist , beweisen die umlaufenden Gerüchte über ein be¬
vorstehendes militärisches Pronunciamiento.
PicquartS  neue Verfolgung gilt allgemein als ein
Komplott des Generalstabs  gegen die Revi¬
sion des DreyfuS -ProzeffeS.

Hamburg,  21 . Sept . Dis „Hamb . Nachr ."
schreiben : Dis Publikationen  von Busch
könnten , abgesehen von beglaubigten Aktenstücken als
Geschichtsquelle nicht gelten.  Da ein
Stenographiren am Thsetische ausgeschloffen war , so
waren die Notizen nur nach dem Gedächtnisse her¬
gestellt und da Busch immer schwerhörig war , so
seien Mißverstände wahrscheinlich . Schon der saloppe
Ton beweise, daß von wortgetreuer Wiedergabe kein«
Rede sein könne. Das Heft enthalte zahlreiche Jrr-
tümer und müsse als flüchtig bezeichnet werden . Wenn
Busch bei gelegentlichem Ordnen von Papieren Bis¬
marcks , Abschriften anfertigte , so geschah dies ohne
Wissen des Fürsten und sei als Indiskretion
anzusehen . — Die „Hamb . Nachr ." bezeichnen die
Angaben der „Nationalztg ." über den Nachlaß deS
Fürsten als richtig.

Paris,  20 . Sept . Auf bisher noch nicht
recht aufgeklärte Weise ist vorgestern ein Maschinist



um» Leben gekommen, der den Motorwagen
de» Baron Henri de Rothschild fuhr. Derselbe
machte mit seinem Gefährt in der Umgegend von
Chantilly allein eine Ausfahrt. AIS man ihn Abends
nicht heimkehren sah, wurden Nachforschungen ange¬
stellt, und man fand etwa 10 Kilometer von Chan¬
tilly entfernt in der Nähe des Dorfes Viarmes seine
Leiche in der Nähe deS schwer beschädigten Wagens.
Soweit man ergründen konnte, mußte letzterer sich
vollkommen Überschlagen haben, wahrscheinlich infolge
zu starken Bremsens. Der Maschinist, Namens Pau,
hatte kürzlich unter dem Pseudonym Justin Parix an
dem Motorwettfahrenzwischen Paris und Amsterdam
teilgenommen.

Paris,  21 . Sept. Es verlautet, Deutsch¬
land und Oestreich -Ungarn  haben es abgelehnt,
sich dem von den anderen Mächten vorgelegten Plane
zur gemeinsamen Regelung der kretischen Frage
anzuschließen, andererseits aber zugestanden, den
Sultan nicht zu unterstützen. Der von den4 Mächten
ausgestellte Plan ist noch nicht bekannt geworden,
doch hält man es für sicher, daß der erste Schritt die
Entfernung der türkischen Truppen
und Beamten  von der Insel Kreta sein werde.
— Die radikalen Blätter greifen den General Zur¬
linden  und den Kriegsminister Chanoins  aufs
schärfste an, weil sie Picquart  der Rachsucht des
Generalstabs auslieferten. James erklärt in der
Petite Republique, die gegen Picquart erhobene An¬
klage sei das größte bisher vom Generalstab begangene
Verbrechen. Clemenceau sagt in der Aurore, Brifson
habe ebenso feig als beschränkt gehandelt, als er dis
Verfolgung Picquarts gestattete. Es verlautet, daß
das Zivilgericht Picquart  nunmehr zur Ver¬
fügung des Kriegsgerichts  gestellt habe.
Dem Matin zufolge sind die Akten drs Dreyfus-
Prozesses  lediglich eine Meng« Papiere, die mit
einander in keinem Zusammenhang stehen, und in
denen der Name Dreyfus nicht ein einziges Mal vor¬
kommt. — Nach einer Meldung des Figaro aus
Lille  wurde dort gestern Mittag ein Hauptmann
Namens Delabie  auf der Straße von einem gut
gekleideten jungen Menschen mit 5 Revolver  -
schü ssen v er  letzt . Bei seiner Verhaftung wei¬
gerte sich der Uebelthäter, seinen Namen zu nennen
und erklärte, er kenne den Hauptmann nicht, erhasse
aber die Armee.  Man glaubt, der Angreifer sei
Anarchist.

Paris,  21 . Sipt . Die mit der Prüfung
des Revisionsgesuches beauftragte Kommission
trat heute nachmittag im Justizministerium zusammen.
Ueber die Beratungen ist nichts in Erfahrung zu
bringen. Die Prüfung der Dreyfus - Akten
wird voraussichtlich am Montag beendet sein. Das
Ergebnis soll am Dienstag dem Ministerrat vorgelegt
werden.

-ermischtes.
Cal « . (Saison -Theater.) „Ein verliebtes

Volk" oder„Der Allerweltsvetter", ein Lustspiel von
R. Benedix, das gestern Donnerstag abend gegeben
wurde, ist ein allerliebstes Stück, das den Zuschauern
besonders gut gefiel und den Darstellern wiederholten
Beifall eintrug. Die Hauptrolle im Stück, „der Aller¬
weltsvetter", hatte Hr. Direktor Hortensee inne. Als
naher Verwandter der Familie war dieser von deren
Glieder in alle Herzensgeheimnisse eingeweiht und
mit allerlei Aufträgen betraut worden, deren Aus¬
führung an seine Intelligenz jedoch allzugroße An¬
forderungen stellte. Durch unbeabsichtigte Indiskre¬
tionen und durch Verwechslungen ihm übertragener
Briefe kommt allmählich Licht in die Situation, die ,
verzwicktesten Angelegenheiten finden baldigste Auf¬
klärung und führen zu befriedigendem Abschluß. Die
schauspielerischen Leistungen wurden dem Stück«durch¬
weg gerecht; namentlich zeigten sich die HH. Saalfeld
und Wittmann, sowie die Damen der gegenwärtigen
Gesellschaft als besonders tüchtige Darsteller. Am
nächsten SamStag kommt die Novität „Fräulein
Doktor" zur Aufführung, deren Besuch wir angelegent¬
lichst empfehlen.

Z Calw.  Die „New Iorker Staatsztg." be¬
richtet unter der Rubrik„KriegS-Nachklänge" folgendes:
„Im Bellevue-Hospital liegt seit einigen Tagen die
KrankenpflegerinWilhelminaC. Schlatterer unter
denselben Malaria-Symptomen darnieder, unter denen
die aus den Tropen heimgekehrten Soldaten so schwer
zu leiden haben. Frl. Schlatterer ging als Pflegerin
des Roten Kreuzes auf das Schlachtfeld von Santiago
und that besonder» bei Guantanamo heroische Dienste.
Nach der Kapitulation ging sie nach Ponce, Porto
Rico, und kehrte kürzlich von dort zurück. Erst hier
erkrankte sie an dem Fieber, befindet sich jedoch schon
auf der Besserung." (Obengenannte ist die Tochter
von Hrn. Schneidermeister Schlatterer in Calw.)

— B ei d en ver schieden «« Erörter¬
ungen Über die Unschädlichmachung
des Anarchismus  war in einzelnen Blättern

auch der Gedanke einer Wiedereinführung der
Prügelstrafe  aufgetaucht: eine Idee, die selbst
von einem sozialdemokratischen  Blatt , der
„Rhein-Westfäl.-Arbeiterztg.," verfochten wurde. Auch
in einzelnen Versammlungen wurde diese Frage be¬
handelt, und aus Bünde in Westfalen wird berichtet,
daß der dortige konferv. Bürgerverein den Beschluß
gefaßt hat, eine Eingabe an den Reichstag zu richten,
„auf Wiedereinführung schärfster Prügelstrafen,
namentlich wo eS sich um bestialische Verbrechen gegen
Frauen und Kinder handelt, hinzuwirken. Sie ist
die einzige Strafart, welche die entarteten Unmenschen
noch fürchten." Anknüpfend an diese Erörterungen
bespricht nun auch die demokratisch« „Franks.
Ztg." die Möglichkeit einer Rückkehr zu der Prügel¬
strafe, und der Schluß, zu dem das Blatt kommt,
ist angesichts der sonst von ihm eingenommenen Halt¬
ung bemerkenswert. Die „Frkf. Ztg" schreibt:

„Die Strafe als Abschreckungsmittelkann gar
nicht entbehrt werden. Wenn sich nun aber zeigt,
daß die bestehenden Strafen diesen Dienst nicht mehr
leisten, dann bleibt wohl nichts übrig, als sie zu
verschärfen oder neue Strafen einzuführen. Luccheni
hat sich durch die Aussicht auf lebenslängliches Zucht¬
haus nicht davon abschrecken lassen, die Kaiserin Eli¬
sabeth zu ermorden. Vielleicht wäre er wirklich ein
wenig ernüchtert worden, wenn ihm eine gute Tracht
Prügel gewinkt hätte? Wir sind nicht so rasch fertig
mit dem Worte, um gleich einen Reim darauf zu
finden, aber das scheint doch richtig zu sein, daß bei
gewissen Bestialitäten, bei Rohheitsverbrechen schlimmster
Art, die Prügelstrafe  wenigstens disku¬
tabel ist."

Vesuv -Ausbruch . Das Observato¬
rium auf dem Vesuv  stellte fest, daß die zur
Zeit vom Vesuv ausgeschleuderten Steine denen des
Ausbruchs im Jahr 1872 gleichen. Diese Thatsache
zeigt dis Bedeutung des gegenwärtigen Ausbruchs,
der die Bewohner der umgebenden Landstriche be¬
ängstigt. Der Lavastrom wird immer drohender, be¬
sonders auf der Südwestseite. Die ausgedehnte und
tiefe Schlucht bei Vetrano ist beinahe ausgefüllt.
Das Observatorium, das früher etwa 100 Meter über
den Boden empor ragte, ist von den Lavamaffen bis
auf 27 Meter erreicht. Die ganze Gestaltung des
Vulkans hat sich vollkommen geändert. Sieben neue
Krater haben sich um den Hauptkrater geöffnet.
Dieser verstärkt seine Thätigkeit immer mehr, sodaß
man sich auf das Schlimmste gefaßt macht.

Der Brief des Kaisers an Dreyfus
liegt nun endlich im Wortlaut vor. Rochefort, der
große Vorkämpfer der Wahrheit, veröffentlicht ihn im
„Jntranfigeant". Der Brief lautet: Liebes DreifüS-
chen! Wie geht's, alter Schwede? Hast wieder spio¬
niert? Deine letzte Sendung war großartig. Anbei
10^ für Deine Bemühungen. Apropos: sind nicht
noch ein paar Herren aus Eurem Generalstab zu haben
zu zivilen Preisen? Es soll mir auf ein paar Mark
nicht ankommen. Wie wär's mit einem komman¬
dierenden General oder gar einmal einem Kriegs¬
minister— wenn er nicht zu teuer ist? Und nun
meine nächsten Aufträge: Erstens brauche ich einen
Stadtplan von Paris. Mein Kriegsplan— Du
weißt doch, daß wir nur Tag und Nacht daran denken,
Euch zu überfallen— ist der: Ich fahre mit meiner
Flotte unter dem Vorwand einer Panzerschiffregatta
durch den Kanal, biege aber heimlich bei Havre in die
Seine ein und überrasche eines morgens Paris durch
rin Bombardement im Zentrum der Stadt. Aber ich
muß einen Plan haben, wegen der Brücken! Sei
auch so gut und miß ihre Höhe, damit wir wissen,
ob wir unten durchfahren können. Es siebt einen
Hauptspaß. Ich lade Dich dann auf die „Hohen-
zollern" zu einer Portion Sauerkraut. Wie steht'S
mit den Pendulen? Habt ihr recht viele? Nächstens
könntest Du mir auch ein paar von Euren schweren
Geschützen schicken als Muster ohne Wert, von jedem
Kaliber eines, ganz unauffällig. Dann möchte ich
eine Ansichtspostkarte aus Belfort und eine aus
Nancy haben. Meine Adresse weißt Du ja. Dann
eine Photographie Eures Präsidenten mit sämtlichen
Orden. Und dann das Adreßbuch von Paris. Von
Deiner letzten Sendung war uns besonders der Ziegel¬
stein, welchen Du als Probe aus den SperrfortS-
Befestigungen mitschicktest, von Wert. Weniger wissen
wir mit dem Schnitt Eurer neuen Militärunterhosen
anzufangen. Das Eiffelturm-Modell ist recht nett,
aber meine Buben haben schon eines in ihrem Spiel¬
zeugkasten. Auf den llonUn rouxe freu' ich mich
jetzt schon. Wir werden wohl unser Hauptquartier
dort einrichten. Wie ist die Stimmung dort? Wird
man uns nett aufnehmen? Grüße mir den Zola und
den Picquart! Und laß Dich von Henry nicht beim
Spionieren erwischen! Nun leb' wohl! Ich habe heute
noch eine umfangreiche Korrespondenz mit meinen
Spionen in Rußland, England, Montenegro, Monaco,
Spanien, Portugal, Venezuela, Griechenland, Liberia,
der Türkei, San Marino u. s. w. Ich muß das
alles selber machen. Auf die andern kann man sich

ja nie verlassen. Sei froh, Dreyfüschen, daß Du
nicht zu regieren brauchst. In aufrichtigster Hoch¬
achtung und Wertschätzung Dein Freund und Auf¬
traggeberM. I. U. — I>. 8. Ein Detail, das Dich
interessieren wird: Wir richten jetzt Millionen von
Maulwürfen ab, die Eure Sperrforts untergraben
sollen. Es wird großartig. Schicke mir doch schleu¬
nigst ein Modell Eurer Mäusefallen, damit wir uns
vorsehen können. Bismarck läßt grüßen. (Aus der
„Jugend".)

Litterarisches.
— In einer farbigen  Beilage und muster¬

haften Wiedergabe, bringt der praktische  Ratgeber
im Obst- und Gartenbau  Abbildungen der für
Deutschland anbanwürdigsten Pflaume nsorten.
Daran knüpft die Redaktion die sehr beherzigenswerte
Mahnung, bei Anpflanzung unserer guvöhnlichen Haus¬
pflaumen in Zukunft mit größerer Sorgfalt als bis¬
her dafür zu sorgen, daß nur solche Bäume gepflanzt
werden, die einst große , süße Früchte  tragen.
Einzig und allein die Sorglosigkeit, zum großen Teil
wohl auch Unkenntnis derer, die in Deutschland
Pflaumenbäume pflanzten, ist daran Schuld, daß,
wenn wir gute Backpflaumen essen wollen, wir solche
aus Bosnien und der Türkei beziehen müssen. Es
ist falsch, einen Pflaumenbaum aus einem Kern zu
ziehen, weil solcher Baum fast immer auSartet un¬
kleine, saure Früchte bringt. Besser ist es schon,
sogen. Wurzelausläufer von solchen Pflaumenbäumen
zum Pflanzen zu verwenden, die große, schöne Pflaumen
tragen. Am richtigsten aber ist es, Stämme zu
wahlin, die mit Reisern von guten Pflaumenbäumen
veredelt sind, weil das allein unter allen Umständen
die Sicherheit bi-tet, daß man von dem Baume
große, süße Früchte erzielt. Die Pflaumenzucht liegt
in Deutschland noch sehr im argen und es ist dringend
zu wünschen, daß in Zukunft mit größter Sorgfalt
bei Anlegung neuer Pflaumenanpflanzungen verfahren
wird. In diesem Sinn sei auf die nützliche farbige
Beilage im praktischen Ratgeber und die sie be¬
gleitenden, belehrenden Worte hiermit hingewiesen. —

Uneutgeldliihtt Arbeits-Nachweis
der Allgemeinen Arbeits -Nachweis -Anstalt

Pforzheim.
Gymnasiumstraße Nr . 11. Telephon 430.

Stellen finden-
10 Bauschlosser, 2 Holzdreher, 3 Wagner, 5 Glaser,
Rahmenmacher, 2 Tapeziere, Polsterer, 1 jüngerer
Tapezier, 2 jüngere Schneider, 1 jüngerer Gärtner , Ge¬
müsebau, 1 selbständiger Maschinenschlosser, 1 jüngerer
Buchbinder auf Kuudenarbeit, 3 Schuhmacher für hier
und auswärts , 1 Hafner, 1 tüchtiger Blechner, 3 Jung¬
schmiede, 1 Feuerschmied, 1 Beschlagschmied, 1 Küfer für
Holzarbeit nach auswärts , 1 Küfer für Holz- und
Kellerarbeit, 8 Schreiner für Bau und Möbel .für hier
und auswärts , 4 Möbelschreiner für hier, 5 Knechte für
Landwirtschaft, 2 Pferdeknechte, 6 Kühkncchte nach aus¬
wärts und hier , 3 jüngere Viehfütterer, 15 Taglöhner
für Bau, 10 Maurer , 1 tüchtiger Hausknecht.

Weibliche Abteilung:
Dienstmädchen die kochen können für Privathänser auf
1. Oktober, 10 Mädchen für Hausarbeit in Privat-
häusern, auf 1. Oktober, 2 Hotelköchinnen, 2 nach aus¬
wärts , Wirtschaftsköchinnen, sehr gute Löhne, 1 Zimmer¬
mädchen in Pribathaus auf 1. Oktober, Mädchen die
serbiren können, 1 Ladenmädchen das in der Schuh¬
branche gut erfahren ist für sofort.

Standesamt ßalrv.
Geborene-

20. Sept . Sofie Pauline , Tochter des Friedrich Vöt¬
ting er,  Fabrikarbeiters hier.

21. „ Paul Arthur , Sohn des Melchior Julius
Vogt,  Wagenwärters hier.

Gestorbene:
16. Sept . Theodor Kn echt , Sohn des Jakob Knecht,

Kaufmanns hier, 5 Wochen alt.
20. „ Klara Elisabeth Emilie Perrot,  Tochter

des Heinrich Perrot,  Mechanikers hier,
8 Mte. alt.

«otteSdi-nste
am 1K. Sonntag nach Trinit ., 25. Sept.
Vom Turm : 347. Der Kirchenchor singt: Herr

Jesu Christ, mein'S Lebens Licht, von Claude Lejeune.
Predigtlied : 345, Allgcnugsam Wesen re. Oy'- Uhr
Beichte in der Sakristei. 9^ Uhr Vorm.-Predigt : Herr
Dekan Roos . Feier des h. Abendmahls. 2 Uhr Nach-
mitt-Predigt, Herr Stadtpfarrer Schmid.

MeLkameteil.

ben, Russen und Wanzen kauft nur „Lahr 'S Dal-
ma". Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankschreiben.
Nur allein ächt zu haben in versiegelten Flaschen zu
15, 30 und 50 Pfg. Staubbeutel 15 Pfg. in Calw
in der Neue« Apotheke.
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Amtliche KekünntAaHurrM.
Calw.

Die Urliste
für die Ansmahk der Schöffen und

Geschworenen
ist vom 36. September 1898 an (ein¬
schließlich) eine Woche lang auf dem
Rathaus zu Jedermanns Einsicht auf¬
gelegt. Einsprachen gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit dieser Liste können
während dieser Frist schriftlich oder zu
Protokoll de« StadtschultheißenamtS er¬
hoben werden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.
Für ein bald 4jähriges

Mädchen
wird ein Kosthaus gesucht.

Hospital- und Armenpflege.
Bub.

Zavelstein.

Gefunden
wurde wieder«ine porzellanerne Tabaks¬
pfeife mit schönem Nehkronenrohr. Ab
holungstermin 14 Tage.

Den 21. September 1898.
Stadtschultheißenamt.
Wiedenmayer.

Privat -Arrzeigrn.
Sonntag Aöend

Lrbauungsstunde
im BereinShaur.

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich singeladen.

Mcthodiftcnkapeüe.
Sonntag  morgenSUhr und abends

8 Uhr Predigt.
Dienstag , Mittwoch und Don¬

nerstag,  abends 8'/. Uhr beginnend,
werden bei Gelegenheit einer Prediger¬
versammlung Evaugelisationsver-
sammlungen abgehalten, bei denen ver¬
schiedene auswärtige Prediger Mitwirken.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche backt

Kaugenvretzeln
Bäcker Maier.

Xssfss,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C. Serva.
^ Jede Woche wird frisch gebrannt. ^

Feinste

BiMchmW
frisch eingetroffen bei

(Schauflsr's Nachfolger).
Einige neu umgeschaffte

Fässer,
mit Thürchen, von 400 Ltr

sowie gute Bierfässer » 600 Ltr. ha
tend, auch kleinere Fästchen verkau

Nranerei.
Eine freundliche

Woljnung
mit 3 ineinandergshenden Zimmem ist
sogleich oder bis 1. Jan . an eine ruhige
Familie zu vermieten.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Zsserd-Aerkauf.
Am Samstag,  den 34. d. M.,

abends6 Uhr, verkaufe ich in meiner
Wohnung
1 Kapp-Mallch,

Einspänner, _— _ _ —
wozu Kaufsliebhaber freundlich ringe-
laden sind.

Knge» Staettv.

llsiö,
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgii.

künstliche LSIlue
in bester Ausführung.

Zahuoperalillueu. Klomtlierev.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise.
.1. L «l88,

(wohnt jetzt am Markt.)

^ auä Verckvu
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Widrnaier.

Brillen, Zwicker,
ILermomstsr u . 8.

in nur guten Qualitäten empfiehlt bei
billigsten Preisen

Goldardeiter.
Reparaturen schön, schnell und billig.

Arbeiterstiejel
in guter Qualität und zu billigen Preisen
empfiehlt

VIsellvB , Badstraße.

Arbeitsvergebung.
Zu einem Neubau in Schömberg

habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab- und Maurerarbeiten,
Steinhauerarbeile«, rot,
Cementverputzarbeiteu,
Zimmerarbeiten,
Gypserarbeiten,
Schreinerarbeiteu,
Glaserarbeiteu,
Schlofserarbeiteu,
Blechnerarbeiten,
Malerarbeiten,
Tapezierarbeiten,
Gust- und Walzeifenliefernng,
Dachdeckerarbeite«,
Wafferleitung.
Pläne und Anschlag liegen bis

Samstag,  den 24. ds. MtS., abends
6 Uhr, auf meinem Bureau zur Ein¬
sicht auf und sind Offerte bis zu dem¬
selben Termine ebendaselbst abzugeben.

Pforzheim,  30 . Sept. 1898.
k . IKsIvn,

Architekt.

Stelle gesucht.
Ein älteres Mädchen, das längere

Zeit in guten Häusern gedient, kochen
kann und in der Haushaltung erfahren
ist, sucht Stelle in einer kleinen Familie.
Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf hohen Lohn gesehen. Auskunft er¬
teilt die Redaktion.

Kairo, 2(. September (898.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Be¬

kannten die Mitteilung, daß unser lieber Gatte und
Vater

Eduard Sapper,
Gerichtsnotar in Lalw,

heute Mittwoch infolge eines Schlaganfalls in der
Heilanstalt Göppingen gestorben ist.

Die Irauttildku Hintttblikbeuku.

Kolzbronn.

Einladung.
Die hiesige Gemeinde feiert am Sonntag , den 86 . d. M ., ein

Wasserfest,
und erlauben wir uns, Freunde und Gönner der Sache, Vereine und Private,
zu recht zahlreicher Beteiligung noch besonders freundlichst einzuladen.

Wir werden es uns angelegen sein lassen, den Aufenthalt in unserem
Oertchen so angenehm als möglich zu machen.

Programm.
Morgens 6 Uhr:

- H „
Von 13- 1 «

« 1 - 2  «

2'/-

Böllersaloen und Tagwache.
Feuerwehrübung.
Empfang der Vereine und Gäste.
Festessen.
Uebring mit den Hysranten und Sammlung der

Vereine vor dem Rathaus.
Festzug durch den Ort auf den Festplatz, daselbst

Festgrnst, gesellige und musikalische Unter¬
haltung.

Das Festkoinile.

LnmW Kmmch M.
Kauptüöung mit Musterung

Montag , den 26 . Sept . , abends 5 Uhr.
(Die Mannschaft erscheint mit voller Ausrüstung.)

Nach der Uebung findet die
Generalversammlung

bei Julius Dreist statt.
Das Kommando.

Die Neuheiten in

Damenkleiderstoffen
für Herbst rmd Winter

irr farbig und schwarz
sind eingetroffen und halte ich mein Lager darin unter Zu
sicherung billigst gestellter Preise bestens empfohlen.

Ernst Schalk.

Gesuden,
gestampft? zur Weinbereitung, weist und schwarz, treffen die 1. Waggon-gestampft? zur Weinbereitung, weist und schwarz, treffen die 1. Waggon-
schon Mitte September und von da ab wöchentlich bis Anfang November
4« Waggons hier rin. Durch persönlichen Einkauf am Produkttons¬
platz garantieren für ausgesuchte, allerfeinste und haltbare Qualität
und offerieren solche billigst franko jeder deutschen Bahnstation.

?rg>22 ?isedsr L Lis., LLckrrLe,
Weingroßhandlung,

Ital.'vnd Grikch. Mein- und Traubek-IulMt-Geschiist.
Vertreter : Küfenneister Ernst, Kebenzell.
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Erbauung einer Brücke.
Einem allseitigen dringenden Bedürfnis der Bewohner des Teuchelwegs,
Einer notwendigen Annehmlichkeit der Geschäftsleute und Passanten,
Einer vielseitig gewünschten Bequemlichkeit von Spaziergängern,
Einer weiteren Hebung des Fremdenverkehrs der Stadt Calw

zu entsprechen,
hat sich ein Comit « gebildet , das sich zur Pflicht macht , für die Stadt Caliv einen Verbindungssteg zwischen Walkmühleweg und dem Bahnhof¬
gebäude herzustellen.

Zu diesem Zweck sollen freiwillige Gaben gesammelt werden , und wird das Unterzeichnete Somit « eine Liste zur Einzeichn ung zirkulieren
lassen. Auch sind 12 Sammellisten je in den Gasthösen z. Waldhorn , Adler , Bad . Hof , Rößle , den Restaurants Schinitz z. Bahnhof , Cafö Schnauffer,
Kopf , Kanne , Traube . Pfau , Hirsch und Bierbrauerei Dreiß aufgelegt.

Diese gewiß auf das Allgemein -Jnteresse Anspruch machende Sache wird einer regen Beteiligung empfohlen.
Hochachtungsvoll

Das ISrücken-GomU6.
O. Beutter , Oberpräzeptor . I . Blank , Fabrikant . P . Bischer, Lehrer.

K. Krauß , Werkmeister. A. Schmitz z. Bahnhof.

Junges fettes

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

A . Divglsi ».

Calw , 20. Sept. 1898.

V . Svdilvr , valv,
Modewaren und DurnenconfecLion,

beehrt sich den Eingang sämtlicher Neuheiten für Herbst und Winter anzuzeigen und
empfiehlt in großer Auswahl bei billigsten Preisen:

schwarze und farbige Damenkleiderstoffe,
ferner von einfacher bis eleganter Ausführung:

Winterkragen , Iaquettes , Holf -Gapes , AadmänteL,
Mntevröcke etc.

Muster und Auswahlsendung stehen gern zu Diensten.
.kV _

WeubukacH.

«llkoU krölivd.
Praktiker der Homöopathie nnd der Ilaturheilkaude,

hält seine

Sprechstunden
von heute an regelmäßig mittags von 11 — 12 Uhr , auch Sonntags.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer
Hochzeit auf Donnerstag , de « LS . Sept . , in das Gasthaus zum
„Lamm " in Zavelstein hiemit freundlichst ein.

Michaek Kugeke , Bäckbr,
Sohn des alt Hirschwirt Kugele in Sommcnhard t.

Wavicr Wcruer
, aus Baden -Baden.

Kirchgang 11 Uhr.

Allgemeine Versorgungs -Anstalt >
— Karlsruher Keberrsverßchernng— >

1835 errichtet — auf reiner Gegenseitigkeit — erweitert  1864 . W
Aersicherungssnmme: 401 Millionen Mark.

Hefamtvermögeu: 127 Millionen Mark.
Ganzer Ueberschuß den Versicherten . Steigende Dividende:

für 1897 bei den ältesten Versicherungen bis 115 °/-- der Jahresprämie.
Ilnanfechtvarkeit und Ilaverfallöarkeit der Versicherungen.
Mitverstchernng auf Arämienfreiyeit 4m Iuvalidttätsfalle.

Ireie Kriegsversichernng für Wehrpflichtige.
Derlreter : ^

Ein soliver

Pferdeknecht
(guter Ackerbauer ) kann sogleich ein-
treten bei

C . Frohnmeyer
z. Kanne.

Ein jüngerer

Knecht
findet als Viehsüiterer und Hausknecht
bis Mitte Oktober oder I . Nooember
eine gute Jahrcsstelle bei

G . Moros z. Rappen.

Birkenfeld.
Zwei ordentliche , solide

Arbeiter,
nicht über 18 — 19 Jahre alt , finden so¬
fort dauernde Beschäftigung bei

Ferdinand Hüll , Schneider.

In ein besseres Restaurant nach
Pforzheim wird für Küche und Haus¬
halt ein fleißiges , jüngeres

Mädchen
gesucht . Hoher Lohn und gute Behand¬
lung zugesichsrt.

lksnvnvn

zum „Prinz Karl"
Pforzheim.

Zugelaufener Kund.
Ein weißer , etwa

°/ « Jahr alter Schnau¬
zer ist mir zugelaufen.
Ibzuholen gegen Futter-

geld und Jnsertions-
gebühr innerhalb 8 Tagen.

Bahnwärter Frank,
Posten 57 , Liebenzell.

-ksifesltbsoiilsg .-
Nur reinschmeckende Sorten,

roh , gelb und blau , pr . Pfd . 80 ^ bis
1 . 50,

stets frisch gebrannte
pr . '/ - Pfd . 50 , 60 , 70 , 80 H

für größere Abnehmer mit Preisermäßi¬
gung bei

Iritz Oesterlen.

Neuenbürg.

Kellnerin gesucht.
Ein fleißiges , braves und zuver¬

lässiges Mädchen , daS servieren kann,
findet alsbald lohnende Stelle bei

K. Aurghard,
Gasthof z. Bären.

Teinach.
Ca . 15 Wagen

hat abzugeben
Dung

Audler z. Hirsch.

Rechnungsformulare
gnd in jeder Größe stets vorrätig in der

ruckerei ds . Bl.

Tsisontksster Lslw.
HM Badisch« Aas-

Direktion : Lmil ttortsnsss-

Samstag , den L4 . Ssptbr . 1888.

Iräulem Doktor.
Lustspiel in 4 Men von Walter u . Stein.

Sonntag , den SS . Sept . 1888.

Live tolle Quellt.
Schwank in 4 Akten von Kneisel.

Preise äer Plätze an äer Kbenäkajfe:
I . Platz 1 H . Platz 50 H , Stehplatz 30 H.

Der Tagesverkauf findet bei den HH.
Friseur Bayer und Reinhard statt:

I . Platz 90 H , II . Platz 45 H.
Kafsenöffnung 7 '/s Uhr . Anfang 8 Uhr.

Sonntag nachm . 4 Uhr:

Große Kmderoorsteüuug
zu halben Preisen.

Die drei Haulemanner
oder

DerKriilj aus demUeilchenlande.
Eine Aufsührung für die Kinder

in fünf Bildern von Görner.

Telephon Nr . 9. Druck und Verlag der A . O el sch l ä g e r 'schen Buchdruckeret . Verantwortlich - Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte. VonM. von Buch.

(Fortsetzung.)
„Ja, warum? Siehst Du, das ist der dunkle Punkt, über den ich mir

auch nicht klar werden kann. Aber ich bin ihr Richter, ich kann sie nicht an-
klagen, ich kann sie nicht verdammen. Es ist ein wunderlich Ding um das Menschen¬
herz! Willst Du mir den Vater aufsuchen?"

„Glaubst Du, daß die Sache Erfolg hat?" fragte er statt aller Antwort.
„Ich hoffe und wünsche eS— ihretwegen. Ich bin allzeit fürs Praktische

gewesen und habe mich nicht mit vielen Gefühlen verweichlicht, aber als sie so
vor mir stand und schluchzte und flehte, wahrhaftig, viel hätte nicht gefehlt, daß
ich mitgeweint hätte, wie ein Kind. Und doch hätte ich eigentlich alle Ursache,
ihr zu zürnen, denn ich habe mich ihretwegen von Eugen, den ich immer wie
meinen Sohn gehalten, lossagen müssen"

„Du hast also seit jener Zeit mit dem Paare nicht mehr im Verkehr ge¬
standen?" fragte der Neffe.

„Wie durfte ich wohl, Gerherd?" meinte Frau von Schmechten. „Jammer
und Elend haben sie über die Familie gebracht, und ich habe mich ihrer geschämt,
und doch haben mir die beiden wieder so leid gethan, so furchtbar leid—"

Gerhard ging, nach dem Vater spähend, durch die Zimmer. Inmitten
der Jugend saß Lieselott Jaßnitz, rosig und frisch, wie eine Apfelblüte, im weißen
Kleide mit rosa Schleifen, und sie nickte ihm freundschaftlich zu und bot ihm dm
Platz an ihrer rechten Seite an, der gerade leer war. Er entschuldigte sich, so
gut es ging, aber er kam sich doch wie ein rechter Bär vor, als er ihn nicht an¬
nahm, sondern halb verlegen, halb ärgerlich weiter drängte, worauf der Stuhl
sofort anderweitig mit Beschlag belegt wurde.

„Mein altes Unglück," dachte er, „natürlich nimmt sie mir die Ungezogen¬
heit furchtbar übel; ich kann eS ihr ja auch gar nicht verdenken, und Clemens—
er kann ja auch nicht dafür, aber er steckt doch wieder dahinter. Gottlob, da
ist der Vater!"

Als er seine Mission erledigt, fand er Clemens neben Lieselott sitzen. Dieser
schien ihm seinen Wunsch an den Augen abzulesen, freudestrahlend stand er auf
und machte dem Bruder Platz. Ja , er war wirklich ein guter Junge, und Ger¬
hard begann die Feier seines Geburtages von diesem Augenblicke an ganz erträg¬
lich zu finden.

Die Wellstädter Musik that ihre Schuldigkeit, und wenn auch Flöte und
Hörner etwas verstimmt waren und die Geigenspieler zu Zeiten daneben griffen,
so störte das die allgemeine Heiterkeit nicht sonderlich. Im Park brannten die
Lampions, im Saal schallten Tanzweisen, und vergnügte Menschen gingen hin
und her. Ueberall war Lachen und Fröhlichkeit.

Beim Abendbrot brachte der Major den Toast auf das Geburtstagskind
aus. Gerhards Gesundheit wurde unter nicht endenwollenden Hurrarufen ge¬
trunken, die Musik bließ Tusch, und die beiden Brüder standen Hand in Hand
und blickten sich tief in die Augen, Nur als sie anstießen sprang ein Glas.

„Meines," rief Clemens. „Gut, daß es nicht das Deine ist, Gerhard!
Ich feiere heute nicht Geburtstag!"

Alles war eitel Lust und Fröhlichkeit, und niemand ahnte, daß in dem
Raume, darin die Luft wiederhallte, das Verhängnis wohne, und daß der Haus¬
herr, der so fröhlich und guter Dinge unter den Gästen plaudernd einherging,
es selbst beschworen hatte.

Clemens that seiner Tanzlust vollstes Genüge. Er flog mit allen Damen
durch den Saal, mit alten, wie mit jungen, es war ihm vollständig gleich; er
tanzte und tanzte, als hinge Leben und Seligkeit davon ab, und meinte schließlich
lachend, er habe Vorrat gesammelt auf viele Jahre. Gerhard wandelte mit
Lieselott durch die verschwiegenenGänge des Parkes, und als sie in den Saal
zurückkameiz, waren sie beide sehr rot.

„Ei sieh da, wie hübsch die kleine Lieselott heute Abend aussieht," meinte
Frau von Schmechten, die neben ihrem Bruder stand und dem Tanz zuschaute.
Auch Hollbracht, der bisher nur nach Clemens geblickt, machte, die Augen von
dem erhitzten Gesicht seines Jüngsten abwendend, die gleiche Bemerkung.

Ja , wie wunderhübsch Lieselott von Jaßnitz ausschaute, und doch war sie
kein« Schönheit, war nur ein frisches, rosiges Kind. Aber die größte Künstlerin,
die Liebe, war über sie gekommen und hatte das Gesicht mit dem ihr eigenen,
mit keinem Farbenstift wiederzugebenden Schein angestrahlt und verklärt. Sie
war wirklich schtzn heute abend, doch freilich, in Gerhards Augen war sie es immer
gewesen, und daran dachte er jetzt nicht, heute sah er in ihr das Weib seines
Herzens, das die Zukunft seiner Träume umschloß.

Aber auch das schönste Fest hat mit dem minder gelungenen immer daS
eine gemein, daß es ein Ende erreicht, und auch in Walddorf kam die Stunde,
wo das letzte Glas geleert war, und der letzte Wagen von der Rampe rollte.

Gerhard hatte die Familie Jaßnitz hinausgeleitet, hatte Lieselott eine der
den Liebenden so unendlich wichtigen Thorheiten ins Ohr geflüstert und trat nun
wieder in den Saal zurück, wo die Kerzen schon tief heruntergebrannt waren.
Sein Vater stand lächelnd am Kamin, während Clemens mit großen, glänzenden
Augen auf ihn einsprach und ihm alle Einzelheiten haarklein erzählte.

„Bist Du nicht müde?" neckte Gerhard, „ich meine, die Füße könnten Dich
kaum mehr tragen!"

„Oho, ich und müde! Jetzt will ich noch mit dem Vater plaudern, schlafen
kann ich nachher noch lange genug."

Hollbracht nahm Clemens auf den Schoß, und obgleich dieser sonst ängst¬
lich darauf hielt, daß es auch niemand sah, ließ er sich heute willig herunterziehen.
Gerhard wollte eigentlich über den Anblick des großen Schoßkindes lachen, aber
diese grenzenlose Liebe kam ihm doch rührend vor, rührend— bis er an seine
eigene, einsame, trostlose Jugend denken mußte.

Am Ende versiegte auch Clemens' Beredtsamkeit, er wurde müde und blaß,
und doch mußte er mit Gewalt auf sein Zimmer geschickt werden.

Gerhard lag noch lange munter auf seinem Lager. Lieselott tauchte vor
ihm auf, reizende Bilder umgaukelten ihn. Er hatte ihr zugeflüstert, morgen
bei den Eltern um sie zu werben, natürlich mußte er vorher Rücksprache mit seinem
Vater nehmen. Am liebsten würde er den Abschied nehmen, Rock und Degen
an die Wand hängen und in Ruhe und Gemütlichkeit seinen Kohl bauen, wie
es Vater und Großvater gethan hatten. In Walddorf würde natürlich kein
Platz für ihn sein, aber ein kleines, einfaches Wohnhaus, groß genug, ihn und
sein Glück zu beherbergen, stand in Seeberg, in Seeberg, das, wie er wußte, für
Berkenhausen, für das Gut seiner Mutter angekauft worden war, und auf das
er sogleich ein Recht haben mußte.

Und inmitten all dieser Pläne kam endlich der Schlummer über ihn und
wiegte ihn und seine Hoffnungen in Schlaf und Traum.

Wie mit erstorbenen, glanzlosen Augen schaute Schloß Walddorf hinein
in die Sommernacht. In den Zimmern und Gängen wogten und wallten düstere
Gestalten hinauf und hinunter, niemand hatte sie kommen sehen, sie waren be¬
reits in den Räumen, schon seit fünfzehn Jahren wohnten sie darinnen, und nun
war die Zeit erfüllt, und sie sollten zu ihrem Rechte gelangen.

Zwölftes Kapitel.
Am Strome der Zeit.

„Ich habe mich gestern mit Lieselott Jaßnitz verlobt, Vater, ich denke, Du
wirst meine Wahl gutheißen," erklärte Gerhard, als er am folgenden Tage im
Arbeitszimmer de« Vaters stand, während sich seine junge, schlanke Gestalt in
berechtigtem Stolze höher reckte.

Herr von Hollbracht machte keine Einwendungen, er wünschte dem Sohne
etwas frostig Glück und gab ohne weiteres seine Einwilligung zu dem ihm so¬
eben mitgeteilten Verlöbnis.

Gerhard sprach darauf von der Werbung, erklärte, heute noch zu Lieselotts
Eltern gehen zu wollen, und Hollbracht hörte dem allen stumm zu. Der Sohn
wartete offenbar auf ein Entgegenkommen seines Vaters, auf irgend eine Mitteil¬
ung, aber nichts Derartiges erfolgte.

„Ich habe daran gedacht, nach der Hochzeit meinen Abschied zu nehmen,"
sprach der junge Mann, indem er mit verlegenem Auflachen hinzusetzte: „Natür¬
lich muß ich wissen, ob ich auch ihren Eltern als Schwiegersohn recht bin."

„Warum willst Du den Abschied nehmen?" fragte Hollbracht. „Sie ist
das einzige Kind, und wenn Jaßnitz auch immerwährend über schlechte Zeiten
klagt, ich kenne ihn, er wird schon für eine gute Zulage sorgen!"

„Vater," stotterte Gerhard, und sein Antlitz färbte sich dunkelrot, „ich bin
gestern volljährig geworden, ich will Dich nicht behelligen, aber von meiner Mutter,
— ich weiß, daß meine Mutter Vermögen hinterlassen— Vater, warum sprichst
Du nicht?" sagte er fast traurig. „Es ist so furchtbar schwer für mich, zu
fordern."

„Deine Mutter hat Vermögen hintcrlassen," meinte Hollbracht gleichmütig,
„das ist richtig, doch in ihrem Testament bin ich bedacht worden."

„Nun ja, ich war noch ein Kind bei ihrem Tode, und Berkenhausen be¬
durfte je eher desto lieber einer festen, energischen Hand, darum hat Dir das
Testament unumschräkte Vollmacht gegeben. Nun bin ich jedoch mündig geworden."

„Von Dir, mein Sohn, hat das Testament gar nicht gesprochen, wie Du
Dich überzeugen kannst. Ich bin nicht Verwalter des Vermögens geworden,
sondern Eigentümer. Hättest Du Dir in diesem Punkt irgendwie Hoffnungen ge¬
macht, sollte es mir leid thun, und ich müßte Dich bitten, von diesem Augenblick
an nicht mehr an dergleichen zu denken." (Fortsetzung folgt.)



584

Privat -Anzeige « .

kl 'isvkisoksi ' WvIN
lrskomml cksn <L6sundsn
labt Äitz Kranken
kräftigt <1i« Kinder
begeistert clie 4ugsn <l
belebt <las Liter.

- xr. k'Iasoks
ltvFissi » , Rotwein Istrtsr Lruts, voll unä ksuri;; . . ^ —.85.
Lanrlis , Häluix , wilä , auAsusstmer Bolrvsiu, sl8

kranlivn̂vvin uuä dsi viarilios LrMieli smxkoklsn , —.95.
Kanos , 3MdriA, rot, sltvas liord . . „ 1.20.
kubovs , Mdrix , tvsi88, Irveksu, mit ksiusr Blums . » 1.55.
8 « nios IlilusIrsK , 4MkriA, xoläAsIdsr Snsŝ sm . . , 1.20.
IKavnorlspkns „Lvlisis", 6MriZ , ksmstsr ^rüll-

stüeks- , vssssrt - uuä Ltauksoivsiu, voller Drsutr
kür Bortrvsm . . . . 1.95.

importiert von

2sor§LLL Harr w Milieu.
- I/Usssr dsi - -

Sb LiitU Lre « rxU , Telefon Kr 16.
6l3.8tvs.i8sr Lu88oliauk vou ILvstgsia, Osnäis uuä üluvrocluplins

im va §« SvknautVvn.

IVlostäpfel.
Von Anfang Oktober an treffen

tu. saure mederösterreichische Mostäpfel
ein, welche ich auch waggonweise abgebe und nehme Bestellungen
entgegen.

Zi. Kauver.
k » Italiviivr Trauben

liefert waggon- und faßweise bei sofortiger Bestellung zu äußersten Preisen
Stamnrheim-ßalw. Agpk Mvl ^ .

IVIeaielnise^s kutolnlätsn
ns .r̂ im s .rin ' sfenlsn clis vsdvsnelsn

Kerles 3tvck ke'SZt:cliak'8uf!io!i uböi*sll.fsdfjtcmLl'ke
proisl . rl.ci.fsbn. 6sni L9 . tt2ntmsnn .Wklk?.vssni.7nllk'.

2u dsrisdsu vou k'rs.u 8kUK, vainni iu vsln ».

MMrsn - fWIHWK
NGMW '- ^ in / '
M s* ors n O 0 8 6

macht und erhält daS Leder weich, dicht und dauerhaft.
Qsntnsr 's Wlolise in roten Dosen erzeugt auch auf fettem

Leder wieder prachtvollen Glanz.
Man achte auf di« Schutzmarke Kaminfeger und die Firma des Fabrikanten

vanl Ksnlnvi » in kiSppins « » ,

ist üas kost «, diUixsts nuä vinriAS vvirkliek Ksrncklose
» »»U trocknet sotort mul können äis äamit ksstrieks-

4^ 0061101 osn Söäsll naok 10 Llinntsn Vlkäer kexanxcv
^ ^ vsräeu, Karst nickt , äaker an äsu Sekuksoklen

nickt ttksrtraxbar, vvrktnäert jvüv SlankkilännA , nnii ist ^e^sniiber
Leinöl nncl anäern Oslen ckoppvit so ansKiebiA im Verdranek. (L.-24121.)

Kusotrlivli gssvkiitrl. — k>rvis lilarlc1. 25 por l-itsr.
Hs » kivnsnaliüvpAI i Kovb L 8vbsnl< iu l.uävngsdurg.

2u Kaden io Oalw bei 6 . Servs ; in 1'sinack kei 6.
8sittsr ; in l -isdonLsIl Kei 6ust . Veil.

Gararrt . Ziehg . am 5 . Gkt.
Kirchberger Geldlotterie , Haupt¬

gewinn 15,000,6000 rc rc, Original¬
lose4 1 .^ , Reutlinger V> Los 2,
'/- 1 Colouiallose L ^ 3 30,
Stuttgarter Geldlose L 1 Porto
10--Z, jede Liste 15 -rZ, empfiehlt

l . Lokwsivkorl, 81u11gar1.
In Calw bei Ed . Bayer , Friseur.

Iimkrumt doste klldl'ilillte!

tledemll zu dadeil!

8107ILA87'

Jede Lrau
gewinnt

Zeit, Geld und spart Mühe, wenn sie
Krebs -Wichse verwendet, denn
dieselbe giebt rasch einen schönen
Glanz und verbraucht sich langsam,
weil sie mit Wasser stark verdünnt
werden muß.

Dosen L 10 und S» Pfg -,
sowie HolzschachtelnL 6 und 1v
Pfg . sind zu haben:

Calw : Eugen Dreiß.
Hirsau : Otto Jüdler.
Liebenzell: Gust. Veil.

Z5 Das Aejke
billigste und natürlichste Mittel gegen
kalte, nasse und empfindliche Füße ist
Wagner s Schwamm-Einlegesohle
D. R .-P . 71334 . Diese Sohle ist
waschbar, nahezu unverwüstlich und von
Aerzten sehr empfohlen. Preis 80 -H

bis ^ 1.20.
I . Georg Fischer , Schuhlager.

Plüß Stauser-Kilt
in Knöen «nt» Hkäser«

mehrfach mit Gold und Silber¬
medaillen prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfehlen:

Calw:  1 <oul8 Ssisssr.
Li eben zell:  6us1sv «Vsil.

Alleinverkauf
der

FandshutttCakts-«.Kislsilitfabrik
« . Klvin.

Spezialität:
Deffert -Waffeln,

Wein -Bisquit , Packet 30 -g,
Champagner -Bisquit,

Packet 25
Albert Bisquit und

Hohlhippen , feinste Qualität.
Ö . Oo8lvi »st»ttÄvr,Konditor.

IL. Aostrvsiiikii
vorzügl. fleischige, zuckerreife Ware,
empfiehlt zu dem billigen Preis von
Sb 4 4 _ Per
Nb Ä/cr . 44 . Zentner
L. W . Ks .1sr , LLLLLts -tt.

Sb L » -MLi
in ätzn moislvn Lo1onig.Irv8.cvll-,
vroKnon - nnck 8vikon-lls .nä1nnAvn.

Vr. Hwinp 8on'8
Ssiksupulvsr

scik 'cii - k' Ui.vcir
Ist. Ü8.8 dvstv NLÜ Im üokrnnok

_dillixslo nnä kognvmsts

äsr IVsII.
väsn aekt « genau ank äsn Kamen

„vr . 'rkompson"
rwä äiv Sokulmnarkv„8sbwsn ".

KicäsrlaLkv ln 6s .lv : K. kvnckvl
TVrvo.; L . Lander ; ckoks. lllnävrvr;
4. v. Äavor 's Kackt . ; ck. k . Oester-
len ; 6 . kteill 'sr (vormals4 . 8vkaut-
lsr ; Larl Lakmann 's ^Vrve. ; k'rieär.
>V ackvnkntd.

IstSibls 'z

^u <ts/ >.
llIXkrKUOLl . dI

Garantiert reines

Aitclr- Ä'irrL
kLe/sr-e-rtttASl

Wer Uebt nicht?
eine zarte, «reiß«Kaut und einen rostgen,

jugendsrische« Teint1

vll-llimkslljlMz
offeriere in eleganten Holzeimern mit
Henkel, Inhalt Netto 10 Lo., sowie in
Blechbüchsen Brutto5 Lo. zu 40 Pfg.
per Pfund ab Heilbronn gegen Nach¬
nahme.

Slvxlvr,
Keikbron« a /Hl.

K8 . Bei Bestellung erbitte
Angabe der nächsten Bahnstation.

Gebrauchen Sie daher nur- Ztadeöeuler

Lilieumilch-Seise
von llngmaaa lc 2o., llaäek«ul-Dr«»ä«a

vorzüglich gegen Sommersprosse« sowie
«otztthiMg und verschöuerud auf die Kaut
wirkend; 4 St. 60 H bei 4o«is Weißer
in Calw.  Apoth. Wohl in Liebenzell,

^ Tapeten! ^
Natnrelltapeteu von 10 Pfg. an,
Goldtapeteu „ 20 „ »
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musteickarten überallhin franko.
Kodriiävr 2i«g>»r , Mindm i. W.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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